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1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Die Stadt Alzenau plant die Bebauung einer Ackerfläche am Nordrand des Stadtteiles Michelbach. Durch den 

Eingriff wird in Lebensräume eingegriffen, in denen Arten des Anhangs IV der FFH-RL und Vogelarten des Art. 1 

der VSch-RL vermutet wurden. Damit die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG nicht verletzt werden, ist es 

erforderlich zu prüfen, ob bzw. inwieweit die vorkommenden Arten betroffen sind.  

Im vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag werden:  

 die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG bezüg-
lich der europarechtlich geschützten Arten (alle europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richt-
linie), die durch das Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt.  

 ggf. die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten gem. § 45 Abs. 7 
BNatSchG geprüft.  

Die Planungsgruppe Natur & Umwelt ( ) wurde am 28. März 2014 vom Stadtbauamt der Stadt Alzenau 

mit der Untersuchung beauftragt. 

 

2 DATENGRUNDLAGE 

Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

 eigene Erhebungen aus dem Jahr 2014 

 Fachliteratur 

Mit den eigenen Erhebungen und den verwendeten Datenquellen wurden alle im Untersuchungsgebiet zu er-

wartenden Pflanzen- und Tierarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie sowie die europäischen Vogelarten ge-

mäß Art. 1 der VSch-RL hinreichend erfasst (vgl. Hinweise zur Aufstellung der naturschutzfachlichen Angaben 

zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP), Fassung mit Stand 12/2007, hier Anlage 3: Tabelle zur Er-

mittlung des zu prüfenden Artenspektrums). 

 

3 METHODISCHES VORGEHEN UND BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 

Da es sich bei dem geplanten Baugebiet um eine intensiv genutzte Ackerflur handelt, waren die Vögel der 

Schwerpunkt bei den Erhebungen. Es wurde zudem aber auch auf weitere europarechtlich geschützte Arten 

und Habitatstrukturen, die für sie als Lebensraum geeignet sind, geachtet. Die Kartierung der Vögel erfolgte 

mittels Sichtbeobachtung und Verhör. Die nachgewiesenen Arten wurden in die Kategorien Brutvogel, Nah-

rungsgast und Durchzügler eingeordnet.  

Zur Abschätzung der Eignung als Fledermaushabitat erfolgte eine Nachtbegehung mittels Bat-Detektor Dies 

war erforderlich, weil sich am Rand des Gebietes Gehölzstrukturen befinden, die zumindest als Jagdhabitat ge-

eignet sind. Zur Überprüfung der Lebensraumeignung für Ameisenbläulinge (Maculinea nausithous und M. tele-

jus) eine Begehung im Hochsommer. Zudem wurden Horste und Höhlenbäume erfasst.  

Die Erhebungen erfolgten mit folgenden Schwerpunkten an folgenden Daten: 8.4. (Eulen, insbesondere Stein-

kauz), 28.4. (Vögel), 12.5. (Fledermäuse) und 30.7.2014 (Ameisenbläulinge). 
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4 BESCHREIBUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES 

Das geplante Baugebiet liegt am Nordrand des Stadtteiles Michelbach. Es besteht aus einer Ackerfläche, die im 

Hochsommer komplett mit Mais bestanden war. In der Südostecke dieser Ackerfläche befindet sich ein abge-

storbener Birnbaum ohne Höhlen. Das geplante Baugebiet hat eine Ausdehnung von ca. 40 m in Nord-Süd- und 

ca. 170 m in West-Ost-Richtung. 

Im Norden grenzt das Gebiet an weitere Ackerflächen. Im Osten schließt eine steile Böschung in Richtung 

Staatsstraße 3202 (Verbindung zwischen Albstadt und Michelbach) an, die u. a. mit Kirschen, Heckenrosen, 

Schwarzem Holunder, Waldrebe und Weißdorn bewachsen ist. Im Süden und Westen grenzt das Gebiet an die 

Wohnbebauung von Michelbach. Im Westen sind zudem weitere Ackerflächen vorhanden. 

 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes mit Vorkommen von artenschutzrechtlich relevanten Arten. 

 

5 ERGEBNISSE DER BESTANDSERHEBUNG 

Im geplanten Baugebiet gelangen keine Nachweise von Arten aus den untersuchten Tiergruppen. Es ist potenzi-

ell als Nahrungshabitat für einige Vogelarten wie Rabenkrähe und Ringeltaube geeignet. In den Gehölzen an 

der östlich angrenzenden Straßenböschung befindet sich je ein Revier von Amsel, Mönchsgrasmücke und 

Zilpzalp. Es gelangen hier zudem 14 Ortungen der Zwergfledermaus (FFH-Richtlinie Anhang IV, streng ge-

schützt) während der Jagd. Es gibt im Gebiet und dessen Umgebung kein Vorkommen des Steinkauzes oder des 

Dunklen oder Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. 

Zwergfledermaus (Ortung) 
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Tab. 1: Gefährdung und Schutz 

der nachgewiesenen 

Tierarten und ihr Vor-

kommen 

 

Legende: 

 

Rote Listen 

BRD bzw.allgemein gültige Angaben 

0 = ausgestorben oder verschollen 

1 = vom Aussterben bedroht 

2 = stark gefährdet 

3 = gefährdet 

V = Vorwarnliste, zurückgehende Art 

R = sehr seltene Arten bzw. Arten mit geographischer 

Restriktion 

D = Daten zur Verbreitung, Biologie und Gefährdung 

defizitär 

 

BRD 

II = unregelmäßig brütende Arten 

III = regelmäßig brütende Neozoen 

 

Bayern (BY) 

4R = potentiell gefährdet durch Rückgang 

4S = potentiell gefährdet wegen Seltenheit 

I = Vermehrungsgast  

II  = gefährdete Durchzügler, Überwinterer, Übersom-

merer, Wandergäste, Gäste usw. 

 

Europa (SPEC) 

SPEC = Species of European Conservation Concern (Bird-

Life International 2004) 

SPEC 1 = Europäische Art von globalem Naturschutzbelang 

SPEC 2 = Weltbestand oder Verbreitungsgebiet konzentriert 

auf Europa bei gleichzeitig ungünstigem Er-

hatungszustand 

SPEC 3 = sonstige Art mit ungünstigem Erhaltungszustand 

W = Kategorie gilt bezogen auf die Winterpopulation 

Schutz 

Streng geschützt sind nach BNatSchG alle Arten, die laut BArt-

SchV als streng geschützt gelten oder im Anhang IV 

der FFH-Richtlinie bzw. Anhang A der EG-Richtlinie 

338/97 aufgeführt sind.  

Es ist nach § 44, Abs. 2 BNatSchG verboten wild le-

bende Tiere der streng geschützten Arten und der 

europäischen Vogelarten während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine er-

hebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die 

Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popula-

tion einer Art verschlechtert. 

Besonders geschützt sind nach BNatSchG alle Arten, die laut 

BArtSchV als besonders geschützt gelten und alle 

europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV 

der FFH-Richtlinie sowie Arten, die im Anhang B 

der EG-Richtlinie 338/97 aufgeführt sind. 

Es ist nach § 44, Abs. 1 BNatSchG verboten wild le-

benden Tieren der besonders geschützten Arten 

nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu 

töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

Es ist nach§ 44, Abs. 3 BNatSchG verboten Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden 

Tiere der besonders geschützten Arten aus der Na-

tur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren. 

 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

§ = Besonders geschützt nach BArtSchV, § 1. 

§§ = Streng geschützt nach BArtSchV, § 1. 

 

FFH- und Vogelschutzrichtlinie 

FFH II = Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem 

Interesse, für deren Erhaltung laut FFH-Richtlinie, 

Anhang II besondere Schutzgebiete ausgewiesen 

werden müssen.  

Der Schutz bezieht sich auf die Wahrung oder die 

Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-

standes. 

FFH IV = Streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von 

gemeinschaftlichem Interesse laut FFH-Richtlinie, 

Anhang IV.  

Der Schutz bezieht sich bezüglich der Tierarten auf 

alle absichtlichen Formen des Fangs oder der Tö-

tung von aus der Natur entnommenen Exemplaren 
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dieser Arten; jede absichtliche Störung dieser Ar-

ten, insbesondere während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Überwinterung- und Wanderzeiten; 

jede absichtliche Zerstörung oder Entnahme von 

Eiern aus der Natur; jede Beschädigung oder Ver-

nichtung der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten. 

Die FFH-Richtlinie verbietet den Besitz, den Trans-

port, den Handel oder Austausch und das Angebot 

zum Verkauf oder den Austausch von aus der Na-

tur entnommenen Exemplaren von Tierarten des 

Anhangs IV. 

* = prioritäre Art, für deren Erhaltung der Gemein-

schaft aufgrund ihrer natürlichen Ausdehnung zu 

dem in Artikel 2 genannten Gebiet besondere Ver-

antwortung zukommt. 

VSch-RL = Nach Artikel 5 der Vogelschutzrichtlinie ist es verbo-

ten wildlebende Vogelarten, die im Gebiet der EU 

heimisch sind absichtlich zu Töten oder zu Fangen 

(ungeachtet der angewandten Methoden); ihre 

Nester und Eier absichtlich zu zerstören oder zu 

beschädigen und ihre Nester zu entfernen; ihre 

Eier in der Natur zu sammeln oder zu besitzen 

(auch im leeren Zustand); sie insbesondere wäh-

rend der Brut- und Aufzuchtszeit zu stören; Vögel 

der Arten, die nicht bejagt oder gefangen werden 

dürfen, zu halten. 

VSch-RL I = Anhang I der Vogelschutzrichtlinie beinhaltet nach 

Artikel 4, Abs. 1 Arten, für die besondere Schutz-

maßnahmen hinsichtlich ihrer Lebensräume anzu-

wenden sind, um ihr Überleben und ihre Vermeh-

rung in ihrem Verbreitungsgebiet sicherzustellen. 

Die Mitgliedstaaten erklären insbesondere die für 

die Erhaltung dieser Arten zahlen- und flächenmä-

ßig geeignetsten Gebiete zu Schutzgebieten. 

VSch-RL 4(2) = Nach Artikel 4, Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie 

treffen die Mitgliedsstaaten entsprechende Maß-

nahmen für die nicht in Anhang I aufgeführten, re-

gelmäßig auftretenden Zugvogelarten hinsichtlich 

ihrer Vermehrungs-, Mauser- und Überwinterungs-

gebiete sowie der Rastplätze in ihren Wanderungs-

gebieten. Zu diesem Zweck messen die Mitglieds-

staaten dem Schutz der Feuchtgebiete und ganz 

besonders der international bedeutsamen Feucht-

gebiete besondere Bedeutung bei. 

 

CITES 

EG 338/97 = Arten, die im Anhang A der Richtlinie aufgeführt 

sind, gelten nach § 7, Abs. 2, Nr. 11 BNatSchG als 

„streng geschützt“ und die im Anhang B aufgeführt 

sind gelten nach § 7, Abs. 2, Nr. 10 BNatSchG als 

„besonders geschützt“ 

 

§ 7 

Auswertung: 

b = besonders geschützt (s. o.) 

s = streng geschützt (s. o.) 

 

Säuger  Rote Listen Schutz 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name BRD BY 

BArt 

SchV 

FFH-

RL 

EG 

338/97 

§ 

7 

        

Fledermäuse Chiroptera       

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus (SCHREBER, 1774)   § IV  s 

 

Vögel  Rote Listen Schutz 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name BRD BY SPEC 

BArt-

SchV 

VSch-

RL 

EG 

338/97 

§ 

7 

         

Sperlingsvögel Passeriformes        

Zilpzalp Phylloscopus collybita (VIEILLOT)       b 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla (LINNE)       b 

Amsel Turdus merula LINNE       b 
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Tab. 2 Biologie der nachgewiese-

nen Tierarten 

 

Legende: 

 

Säuger 

Paar = Paarungszeit 

Wg = Wurfgröße 

Wz = Wurfzahl 

Tg = Tage 

Wo = Wochen 

Mo = Monate 

 

Säuger, Vögel, Reptilien 

Ernährung 

SÄ = Säuger 

VÖ = Vögel 

RE = Reptilien 

AM = Amphibien 

FI = Fische 

IN = Insekten 

WL = sonstige Wirbellose 

AA = Aas 

PF = Pflanzen 

TK = Triebe, Knospen, Samen 

BF = Beeren, Früchte 

 

 

Vögel 

Status und Zug 

BV = Brutvogel JV = Jahresvogel 

NG = Nahrungsgast 

DZ = Durchzügler 

WG = Wintergast 

TZ = Teilzieher 

ZV = Zugvogel 

 

 

Nest 

OB = Offenbrüter 

HH = Halbhöhle 

KH = Kleinhöhle 

GH = Großhöhle 

EH = Erdhöhle 

HO = Horst 

BN = Bodennest 

SN = Schwimmnest 

ON = ohne (eigenes) Nest 

BS = Brutschmarotzer 

 

Raum 

Aktionsraum während der Brutzeit (weitgehend nach FLADE 1994) 

kr = kleiner Aktionsraum bis 10 ha 

mr = mittlerer Aktionsraum >10-50 ha 

gr = großer Aktionsraum >50 ha 

 

Fluchtdistanz 

Angaben nach FLADE (1994) 

 

Leitart 

Leitarten sind Arten, die in einem oder wenigen Landschaftstypen 

signifikant höhere Stetigkeiten und in der Regel auch wesentlich 

höhere Siedlungsdichten erreichen als in allen anderen Land-

schaftstypen. Leitarten finden in den von ihnen präferierten Land-

schaftstypen die von ihnen benötigten Habitatstrukturen und Re-

quisiten wesentlich häufiger und vor allem regelmäßiger vor als in 

allen anderen Landschaftstypen (FLADE 1994: 45) 

 

Vögel, Insekten 

Schicht(bevorzugte Ort des Nestbaus bei Vögeln bzw. 
des Aufenthalts bei Insekten) 

bo = am Boden 

ks = Kraut- und Staudenschicht (5-150 cm von der Boden-

oberfläche); 

ss = Strauchschicht (1,5-5 m über der Bodenoberfläche); 

bs = Baumschicht (über 5 m über der Bodenoberfläche) 

fe = Felsen 

ge = Gebäude 

 

Insekten 

Ernährung 

NSP = Nahrungsspezialisierung 

mp1 = monophag 1. Grades (eine Pflanzenart)  

mp2 = monophag 2. Grades (Pflanzenarten einer 

Gattung  

op1 = oligophag 1. Grades (Pflanzenarten meh-

 rerer Gattungen einer Familie)  

op2 = oligophag 2. Grades (Pflanzenarten weni-

 ger Familien)  

pp = polyphag (Pflanzenarten verschiedener 

 Familien) 
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Lebenszyklus: 

GZ = Generationenzahl 

WI = Überwinterungsform  

Ei = Überwinterung als Ei  

Lv = Überwinterung als Larve  

Pu = Überwinterung als Puppe  

Im = Überwinterung als Imago 

 

Biotop 

X = xerophil (Vorkommen an trockenen Standorten) 

M = mesophil (Vorkommen an frischen Standorten) 

H = hygrophil (Vorkommen an feuchten Standorten) 

0 = nicht gegeben 

1 = gegeben mit großer Valenz 

2 = gegeben mit geringer Valenz  

3 = ausschließlich 

BSP = Biotopspezialisierung  

st = stenotop  

ot = oligotop  

pt = polytop 

Leitart: Leitarten gemäß Definition (s. o.) sind Arten, die ste-

notop sind und deren Standortpräferenz (X, M, H) 3 

ist. 

 

Verbreitung (Gebiet) 

asia = asiatisch 

eu = europäisch; 

mieu = mitteleuropäisch 

nafr = nordafrikanisch 

eura = eurasisch; 

eusi = eurosibirisch 

hola = holarktisch 

kosmo = kosmopolitisch 

med = mediterran 

oeu = osteuropäisch 

pal = paläarktisch 

pont = pontisch 

tpal = transpaläarktisch 

weu = westeuropäisch 

 

Verbreitung (Höhe) 

col = planar bis collin; 

col+ = planar bis collin und 

höher 

mon = montan 

mon+ = montan und höher 

alp = alpin 

 

Bei Arten mit breiter ökologischer Valenz sind die Hauptvorkom-

men unterstrichen. 

 

Sonstiges 

1-0 = die Zahlen geben bei Zeitangaben die Monate an, 

0 = Oktober 
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Säuger  Ernährung Lebenszyklus 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name SÄ VÖ RE AM FI IN WL AA PF TK BF Paar Tragzeit Wg Wz Aufzucht Wurfort 

                   

Fledermäuse Chiroptera                  

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus (SCHREBER, 

1774) 

     X      4-5 4-6 Wo 1-2 1 8 Wo Rinden- u. Fels-

spalten, Gebäude 

 

Vögel  Status im Gebiet Ernährung Ökologie 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name BV NG DZ WG SÄ VÖ RE AM FI IN WL AA PF TK BF Nest Schicht Raum 

Flucht-dis-

tanz 

Leit-

art Zug 

                       

Sperlingsvögel Passeriformes                      

Zilpzalp Phylloscopus collybita (VIEILLOT) X         X X    X OB ss kr   ZV 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla (LINNE) X         X X    X OB ss kr   ZV 

Amsel Turdus merula LINNE X         X X    X OB ss kr   JV 
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6 ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG 

6.1 WIRKUNGEN DES VORHABENS 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren aufgeführt, die Beeinträchtigungen und Störungen der streng und euro-

parechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten verursachen können. 

Im Zuge der Bebauung sind folgende Wirkfaktoren zu erwarten: 

 Baubedingt: Verlärmung und Beunruhigung durch Bauarbeiten und Personen. 

 Anlagebedingt: Versiegelung, Beseitigung von Acker und einem Birnbaum sowie Anpflanzung neuer 

Gehölze im Zuge der Gartenbegrünung. 

 Betriebsbedingt: Beunruhigung von Tierarten durch Quell- und Zielverkehr sowie der Nutzung der Gär-

ten durch Personen. 

 

6.2 MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen von Tier- und Pflanzenarten 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Ver-

botstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter deren Berücksichtigung: 

 Durch die Rodung des Birnbaums in dem Zeitraum gemäß §39 (5) BNatSchG vom 1.10. bis 28.2. können 
Tötungen und Verletzungen an Jungvögeln und Eiern vermieden werden. Adulte Vögel können dem Eingriff 
zu jeder Zeit rechtzeitig ausweichen. 

 

6.3 BESTAND SOWIE DARLEGUNG DER BETROFFENHEIT DER ARTEN 

6.3.1 BESTAND UND BETROFFENHEIT DER ARTEN NACH ANHANG IV DER FFH-RICHTLI-

NIE 

6.3.1.1 PFLANZENARTEN NACH ANHANG IV DER FFH-RICHTLINIE 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nr. 4 in Verbindung mit Abs. 5 

BNatSchG für nach § 19 BNatSchG zulässige Eingriffe folgendes Verbot:  

Schädigungsverbot (s. Nr. 2 der nachfolgenden Formblätter): Beschädigen oder Zerstören von Standorten wild 

lebender Pflanzen oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Beschädigen oder Zerstören von 

Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die ökologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes im räumlichen 

Zusammenhang gewahrt wird. 

In der Region „Spessart-Rhön“ kommen lediglich folgende Pflanzenarten des Anhanges IV der FFH-RL vor: Dicke 

Trespe (Bromus grossus), Europäischer Frauenschuh (Cypripedium calceolus), Prächtiger Dünnfarn (Trichoma-

nes speciosum). In den durch den Eingriff betroffenen Lebensräumen sind diese Arten nicht zu erwarten. 
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6.3.1.2 TIERARTEN NACH ANHANG IV DER FFH-RICHTLINIE 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:  

Schädigungsverbot (s. Nr. 2.1 der nachfolgenden Formblätter): Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Ent-

wicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

wird.  

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der nachfolgenden Formblätter): Erhebliches Stören von Tieren während der Fort-

pflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot 

nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Tierart nach Anhang IV a) FFH-RL 

1 Grundinformationen 

Rote-Liste Status Deutschland:    Bayern:    Art im UG:  nachgewiesen  potenziell möglich 

Erhaltungszustand der Art auf Ebene der kontinentalen Biogeographischen Region 

 günstig  ungünstig – unzureichend  ungünstig – schlecht 

Sie ist vorwiegend Hausfledermaus, die Spaltenquartiere jeglicher Art bevorzugt. Aber sie ist nicht nur in 
Dörfern und Großstädten zu beobachten, sondern auch in Parks und Wäldern, wo sie ihre Quartiere unter 
abstehender Baumrinde hat, gelegentlich kann sie auch in Nistkästen und Baumhöhlen gefunden werden. Als 
Winterquartiere sucht sie Bergwerksstollen, tiefe Felsspalten, Mauerspalten und Keller (SCHOBER & GRIMMBERGER 

1987) auf. 

Lokale Population: 

Die Zwergfledermaus ist in der Region häufig und weit verbreitet. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG 

Da Zwergfledermäuse lediglich entlang der Gehölze am Ostrand außerhalb des geplanten Baugebietes jagen, 
ist eine Schädigung auszuschließen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungstatbestand ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

Es ist nur von vorübergehenden Störungen auszugehen. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten sind nicht betroffen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungstatbestand ist erfüllt:  ja  nein  
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6.3.2 BESTAND UND BETROFFENHEIT EUROPÄISCHER VOGELARTEN NACH ARTIKEL 1 

DER VOGELSCHUTZ-RICHTLINIE 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Schädigungsverbot (s. Nr. 2.1 der nachfolgenden Formblätter): Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Vögeln oder ihrer 

Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

wird.  

Störungsverbot (s. Nr. 2.2 der nachfolgenden Formblätter): Erhebliches Stören von Vögel während der Fort-

pflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot 

nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt. 

Die im Untersuchungsgebiet bzw. an dessen Rand vorkommenden Vogelarten sind aus den Tabellen 1 und 2 

ersichtlich. Bei der folgenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden alle häufigen und weit verbrei-

teten Arten Gilden zugeordnet. Die Prüfung erfolgt jeweils für die gesamt Gilde. Eine Art-für-Art-Prüfung erfolgt 

nur für Arten, die in den Roten Listen Bayerns oder Deutschlands verzeichnet oder streng geschützt sind. Sol-

che Arten sind nicht vorhanden. 
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Gehölzbesiedler (Amsel, Mönchsgrasmücke, Zilpzalp) 

Ökologische Gilde Europäischer Vogelarten nach VRL 

1 Grundinformationen  

Rote-Liste Status Deutschland:    Bayern:    Art(en) im UG  nachgewiesen  potenziell möglich 

 Status:  Brutvogel 

Die aufgelisteten Arten besiedeln die Gehölze an der Böschung zur Staatsstraße 3202. 

Lokale Population:  

Alle Arten sind in Bayern und Deutschland häufig und weit verbreitet. 

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird demnach bewertet mit:  

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel – schlecht (C) 

2.1 Prognose der Schädigungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. 
Abs. 5 BNatSchG 

Da keine Gehölze gerodet werden, in denen Vögel brüten, ist eine Schädigung von Individuen, Eiern oder 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten auszuschließen. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Schädigungstatbestand ist erfüllt:  ja  nein 

2.2 Prognose des Störungsverbots nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG 

Es ist nur von vorübergehenden Störungen auszugehen. Die betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 
werden nach der Störung voraussichtlich wiederbesiedelt, weil die Arten in menschlicher Nähe leben. 

 Konfliktvermeidende Maßnahmen erforderlich: 

 CEF-Maßnahmen erforderlich: 

Störungstatbestand ist erfüllt:  ja  nein  
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7 GUTACHTERLICHES FAZIT 

Die Stadt Alzenau plant die Bebauung einer Ackerfläche am Nordrand des Stadtteiles Michelbach. Durch den 

Eingriff wird in Lebensräume eingegriffen, in denen Arten des Anhangs IV der FFH-RL und Vogelarten des Art. 1 

der VSch-RL vermutet wurden. Es werden die im § 44 BNatSchG benannten Schädigungs- und Störungsverbote 

nicht erfüllt, sofern die in der artenschutzrechtlichen Untersuchung benannten Konflikt vermeidenden Maß-

nahmen erfolgreich umgesetzt werden. Erfolgt eine entsprechende Umsetzung, so ist eine Ausnahmegenehmi-

gung nach § 45 BNatschG oder eine Befreiung nach § 67 BNatschG nicht erforderlich. 

Damit keine Schädigungs- und Störungsverbote erfüllt werden, ist folgende Maßnahme erforderlich: 

 Durch die Rodung des Birnbaums in dem Zeitraum gemäß §39 (5) BNatSchG vom 1.10. bis 28.2. können 
Tötungen und Verletzungen an Jungvögeln und Eiern vermieden werden. Adulte Vögel können dem Eingriff 
zu jeder Zeit rechtzeitig ausweichen. 
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Foto 1: 

Blick auf das mit Mais bestan-

dene geplante Baugebiet aus 

Richtung Westen. Rechts ist 

der abgestorbene Birnbaum 

zu erkennen. 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 2: 

Rasenfläche der bestehenden 

südlich gelegenen Wohnbe-

bauung an der Grenze zum 

geplanten Baugebiet. 

 

 

 

 

 

 

Foto 3: 

Die Verbindungsstraße zwi-

schen Michelbach und 

Albstadt (Staatsstraße 3202) 

mit der gehölzbewachsenen 

Böschung am Ostrand. 

 

 




